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F Ethik und Kultur ın einer Multikulturellen
Gesellschaft
Ethıcs and Culture ın 1 Multicultural Socıety

dans socıeteEthique et culture
plurıculturelle
Johan Bouman, Pforzheım, Deutschland

SUMMARY for theır ıLl deeds (£3 31) Consequently
for them there LS place Lın the ıslamıcAny multicultural socıety ın order

functıon peacefully LS ın eed of socıety. T’he ınfluence of Indıan mystıcal
COMIMON ethıcal foundatıon, whıich L5 teachıng western culture LS ımportanlt.
oblıgatory for all constıtuent 2Tr0uUDPS T’he In thıs Case ethıical behavıour LS nOT the
Bıble (Gen g teaches that human maın MAaxXIıM, all ınterest LS concentrated

UDOTN the delıvery OUTt of the cırcle ofSIN has the W destroy such
Karma, reincarnatıon and the SOUTCEe offoundatıon. T'he hıstory of the research of

ethıcal foundatıons rom Arıstotle sufferıing. Personal medıtatıon 0es play
Lenın and Sartre) cShows that human ere the maın role.

Therefore, ıf COMMON basıs ofFONSCLOUSNESS LS able e UDOTL ethical behavıour HIA he found theethical foundatıon for general human multicultural socıety deterıiorates ıntoehavıour. T’he relıgıons LOO, whıich ghetto-socıety. Dangerous LS the modern
belong LO the modern multicultural development of pluralısm and relatıvısm.
socıety don* 8 UDOTL codex of As result there LS longeroblıgatory ethıcal behavıour. Old transcendental world of ethıcal values.
Testament and Jewısh tradıtıon preach Moreover the ethical catastrophes of the
the maxım of the love of (iod and of the 20th centurYy, Hıtler’s Holocaust, Stalın’s
neighbour (Lev 19, 18) But there LS gulag call for penetratıng study of
dıfference of opınıon wh has hbe human SIN Though Judaısm and Islam
regarded neıighbour. Jesus and the Aave knowledge of SIN, the chrıstian
New Testament do teach the SAMe testımonYy has task of rea
doectrıine (Matth. Z 34-—40) 'hıs love ımportance. It has TawW the attentıon
Iso ıncludes the love of t+he (Luc UDOTL the dynamıc of human Sın
6, (Rom 7) and the Iıberatıon and

Accordıng the Qur’an dısaster ıll redemption Dy the and resurrectı:on
se1ıze them (unbelıevers) of Jesus OChrıst.

fondement ethıque (deputs Arıstote
Pour qgu’une socıete plurıculturelle puLSSeE Jusqu’ a Lenıne et Sartre) montre QUE
Vvivre harmonıeusement, } faut qw’elle l’esprıit humaın est ıncapable de TOUVver

possede fondement ethıque FecConrnu UnNe ethıque servant de fondement Ia
condutte des hommes et quı recoLveDar LOUS les 2r0o0upes quı Ia constıtuent.
accord de FOUSLa Bıble (Gn SE OUS apprend QUEC le

peche peul detru:ire tel fondement. De meme les relıgıons quL font partıe
L’hıstoire des tentatıves DOUF etablır de notre socıete pluralıste Sont DAaS
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d’accord Su un Iiste oblıgatıons souj 7 rance. La medıtatıon personnelle
ethıques. T/Ancıen Testament et la Joue le role essentıel.
tradıtıon JuLve proclament le prıncıpe de S7 [  on Lrouwve DAaS un ase
l’amour DOUFr Dıeu et DOUF e prochaın COMMIMMUNE DOUFr Ia condulte ethıque, la
(Dt 5.1 et Lev Maıs les OPINLONS socıete plurıculturelle degenere et devıent
dıvergent lorsquw’ıl s’agıt de determıner UunNne socıete de ghettos. Le developpement

actuel du pluralısme et du relatıvismequı est le prochaın. Jesus et le OUUVEAL
est dangereux. On reconnait plus leTestament enseıgnent Ia meme doctrıine monde transcendant des valeurs(Mt Lc 6.2726) precısant

GUE cet s’etend AUSSL Au  &2 ennem1s. ethıques. De plus, les catastrophes
ethıques du 200e sıecle,Selon le Coran, le malheur Cessera ’’holocauste de Hıtler et le goulag deJAMAaLS de poursulLULre les ıncroyants DOUT

les punır de leurs fautes (13319 Par Stalıne, reclament UunNne etude approfondıe
du peche humaın. Bıen GQUE le Judaısmeconsequent ıl n Y PasS de place DOUFr 1L et l’islam aıent LUNe certaıneans la socıete ıslamıque. FCONNALSSANCE de Ia nature du peche, le

L/’ınfluence de l’enseignement mystıique
hındou Su la culture occıdentale est

temoıgnage chreti:en est d’une ımportance
capıtale. Il dout attırer l’attent:on SUr Ia

ımportanlt. Maıs DOUT mystıque, Ia DULSSANCE dynamıqgue du peche humaın
preoccupatıon majeure est DasS le (Rom }, AaLnsı QUE Sı la Iıberatıon et la
comportement ethıque; quı ımporte est redemption quı O0O4US sSont accordees DAr

la CroLlX et la resurrectıion de JeEsus-le d’etre delıvre du cercle du
karma, de la reiıncarnatıon et de la OChrıst.

FEı ül ben ıst, entsteht ıne Ghetto-Gesellschaft,
Folgende Hauptthesen sınd nach meıner 1ın der 1mM besten WKalle dıie Gruppen neben-
Meıiınung für das Verständnis der Kom:- einander leben, 1ın Zeıten der Krıse ber
plexıtät eıner multikulturellen Gesell- sıch gegenseıtıg beschuldigenschaft wichtig. und bekämpfen.

Eıne multikulturelle Gesellschaft kann Der christlıche Glaube ist 1n diese
1U funktionsfähıig und fruchtbar se1n, Gesellschaft voll mıiıt allen Rısıken und
Wl 331e auf dem Fundament eıner Ethık Möglıchkeıiten aufgenommen. eın Zeug-aufgebaut ist, der sıch alle Bevöl- nNn1ıs soll als Katalysator und Angebot fun-kerungsgruppen verpflichten. g]eren. Bouman: Eıne multikulturelle

Wenn diese Voraussetzung nıcht geDEC- Gesellschaft? Brunnen, j1eßen/Basel).

Die Ethiık als Problem Eccles: 'The self and ıts braın, Springer
International 1985, 49,

Der Mensch ıst eın Lebewesen, das 1U 1n uch dıe Bıbel bezeugt, daß die eN-
der Gemeinschaft mıt anderen Menschen seıtıge Mitmenschlichkeit Gen 1, 27)
leben, sıch entwıckeln und ZU Blüte kom:- und das Vermögen der Sprache (Gen Z
INne  } annn In allen Perioden SE1INESs 19) ZU unabdıngbaren Bestandteil der
Lebens ıst auf dıe Sorge se1lner Mıt- Schöpfung des Menschen gehört. Und
menschen angewılesen. Das wıichtigste dennoch reichen die beıden nıcht aus, eıne
nstrument das Zusammenleben ist blühende Kultur mıt entsprechender
dıe Sprache (Karl l Popper, John thık 1N: Leben rufen
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Dıie Bıbel erzählt uch die Geschichte Dennoch wurde dıe Weiterentwicklung
der Sünde Der große theologısche Auf- der Ethık durch Immanuel Kant
takt des Genesisbuches spricht nıcht 1Ur (1724—1804) bestimmt. Er hat die thık
über die Erschaffung der Menschen durch völlıg Aaus dem Bereich der Theologıe
Gott, sondern uch über den Einbruch der entfernt. Der Mench ıst autonom oTr-
Süunde un dessen Folgen (Gerhard VO  - den, somıiıt braucht die Ethık keinen
Rad, Theologıe des Alten Testaments, 1 ott (Kant Metaphysık der Sıtten). Zl
67::178) Kıs handelt sıch das grunde hegt eıne rationale Moral, dıe ın
Drama, das sıch zwıschen ott un! der autonomen Freiheıit der Vernunft
Mensch 1ın der Geschichte abspielt (Hans funktionıert Folglich kann Kant den
Urs Balthasar, Theodramatık 1—V, Kategorıischen Imperatıv eıner ethı1-
Einsijedeln 1973 Idhe treibende A  aft schen Pflicht erheben: ‘Handle 1Ur nach
dieses IDramas ıst dıe ınhärente Dynamık derjenıgen Maxıme, durch dıe du zugleıich
der Süunde Vom Ungehorsam des ersten wollen kannst, daß S1e eın allgemeınes
Menschenpaares entwickelt die (resetz werde‘’ (Krıtık der praktischen
Sünde-oder die Macht des Bösen-—eıne Vernunft).
Kraft, die siıch über den Mord Kaıns, dıe Hegel ist der wichtigste Phılosoph, der
Rachgelüste des Lamech, dıe Gottlosiıig- die Lehre Kants weıter ausgebaut hat
keıt des Volkes VO  . Noah bıs auf den
Hochmut des Turmbaues VO  - Babel AausSs-

Idhe Ethık soll nıcht abstrakt se1n, G1e
braucht eıNe objectıve Grundlage. Ihese

dehnt Dazu sagt ott “Jetzt wırd iıhnen hat 1mMm modernen Staat gefundennıchts mehr unerreichbar se1ın, W as S1e (Hegel, Grundlinıen der Phiılosophıe des
sıch uch vornehmen)‘’ Gen L1, Als Rechts) In dem aa erhält dıe einzelne
Strafe vernıichtet ott die VO  ; ıhm Person ıhre vollständıge Entwicklung.gewollte Sprache un verniıichtet damıt
das Fundament für eıne alle Menschen Mıt der Idee des Staates hat Hegel—-
umfassende Ethık der anders gesagt ungewollt-den Satız vorgegeben, mıt

dem das N Gebäude der ideellen
der menschliche Hochmut und Tıtanıs- Ethık Z Eiınsturz gebracht werden
INUS verniıchtet cdıe Ethık konnte Karl Marx hat diese VernichtungDie Geschichte der Ethikforschung be-
stätigt dies S1e hat keine für alle Men- eingeleıtet: | S gıbt keıinen einheıtlıchen
chen un Zeıten gültıge und einheitliche aat, 11UTr Klassen, nämlıch die der Bour-
thık feststellen können. Be1 Arıstoteles geo1ls1e und dıe des Proletarıats. ‚.Jede

Klasse hat ıhre eıgene Moral Notwendighat die Ethık 1U einen praktischen ist Iso e1ın soz1lalıstıischer aat, der e1ıNeCharakter. Das Glück wırd erreicht durch sozialıstıische thık für den soz1alıstiı-dıe Verwirklichung der lugenden, dıe dıe schen Menschen hervorbringt (Marx-Vernunft durch ewohnheıt un Eınüu- Werke 1-39 Ostberlin DDRbung schafft (Arıstoteles, Nikomachische Engels,
thık 1096 34— 1106 22) Von NU. G1 Diese Lehre wurde
stehen der Entwicklung der Ethık Z7Wel durch Lenın Vollendung gebracht.

ıbt keine übernatürliche klassenloseWege ffen. Entweder wırd S1e vollkom-
thık Unsere Sıttlıchkeit ist völlıg den

INe  - 1ın dıe atur Gottes eingebaut oder
Interessen des proletarıschen Klassen-iıh: Wesen wırd vollständig In der 10€@11-

schlichen Natur gesucht. kampfes untergeordnet’ Leniın, Aus-
Vielleicht War der letzte ogroße hılo- DCW. Werke 196/7/, 3,939 Dıie Anfänge der

soph, der och versucht hat, dıe thık mıt Jugendverbände).
der Natur Gottes 1n Zusammenhang Hügt 198178  » noch hınzu, daß Niıetzsche

dıe ethıschen Imperatıve nNnUu Scheın g —-brıngen, Spınoza. WAar g1ıbt die Vernunft
nannt hat, nıcht dıe Wirklichkeit des Men-dıe Verhaltensregel dıe Ethik, ber

das tiefere Fundament ist dıe Erkenntnis chen, daß dıe Ethık nıcht auf eiInem
der Attrıbute Gottes, dıe der geistigen allgemeın anerkannten festen Boden
Laiebe ott führt (Spinoza, Ethıca steht, annn kann INa daraus folgern, daß
ordıne geometr1Cco demonstrata). die philosophısche thık den dıe
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multikulturelle Gesellschaft notwendıgen werde iıch dich belohnen:; wWenNnn du ıhn
Boden nıcht 1efern annn nıcht hebst, bın iıch eın Rıchter, der

bestraft). Der berühmte Rabbı Hıllel hat
Il Religion und Ethik dıe I1 'Torah auf die Maxıme gebracht:

‘Was du verabscheust, Was dır angetan
wiırd, füge das deınem Nächsten nıcht ZUSomit erhebht sıch die Frage, ob dıe 1ın der
(Shab 3la) Nächstenliebe schließt uchmultikulturellen Gesellschaft vorhande-
die Liebe deınem Feınd eın ‘Wer ıst111e  - Relıgionen dieses notwendıge

ethısche Fundament 1efern können. der Mächtigste? Der AauUuSs eiınem Feinde
Die europälische Kultur ıst weıtgehend eınen Freund gemacht hat’ (AR. 23)

VO  5 dem jJüdıschen und chrıistliıchen Gilau- ıe Ethık des ist untrennbar VeOeTlT-
bunden mıt dem Geı1ist Chrıistı.. Wo derben geprägt worden. Das Alte und das
Heılıge Geıist wırksam 1st, träagt die EithıkNeue Testament gehören den Quellen

des europäıschen Denkens. Frucht, und nıcht, dort drohen dıe
Das Fundament VO  ; Relıgıon und thık Gefahren (Gal 9 mnn Die Liebe ist

der beıden Relıgionen, ber esonders VO  . die Krone aller Ethık, und ohne dıe Laiebe
und Judentum, ist. das shema’ (Deut sınd dıe Werke wertlos C Kor. 13)) ‘F'ür

jetzt bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe (dıe6, ° Höre Israel, Jahwe, unser Gott, TEl christlichen Haupttugenden), dochJahwe ıst einz1ıg'. Mıt dıiıesem Bekenntnis grölßten unter ıhnen ist dıe Liebe’ (1ist unmiıttelbar die IL1ebe ott verbun-
den, enn der ext geht weıter mıiıt den Kor. 13 33)
Worten ‘Darum sollst du Jahwe, deınen Der Islam baut sSe1n ethısches Handeln

Gott, heben mıt SaNzZeCH) Herzen, mıt auf die OÖffenbarung Gottes 1mMm Koran qauf.
Diese Heılıge Schriuft ist das Gotteswort,

SanNnzer Seele und mıt Sanzer Kraft’ (Deut das endgültiıg über Heıl oder Unheıl
6, Dhese Liebe Jahwe soll eıne entscheıi1det. Die Antwort, dıe dıe Mensch-Ausstrahlungskraft auf den Mitmenschen heıt auf dieses uch und seınen Pro-
haben, denn LeVv. 19, sa ‘Du sollst
deiınen Nächsten heben WwW1e€e dich selbst. pheten Mohammed bt, entscheıidet über
Ich bın Gott, der Herr Belohnung oder Bestrafung. Folglich

kennt der Koran Tel Kategorıen VON
Genau dasselbe gılt uch das Menschen. Die volle DaseinsberechtigungAls ‚Jesus nach dem wıichtigsten (Grebot haben dıe Moslems, enn S1e sınd dıe

gefragt wurde, antwortete mıt dem beste Gemeınde, die je entstanden ist
shema, und verbındet mıiıt der Kor- (Koran I, 110) Ihe 7zweıte Kategorıederung der Liebe Gott un:! dem umfaßt die Juden und COChrısten. S1e
Nächsten (Mark 2 28—34; Matth 22 haben eıne beschränkte Daseıinsberechti-
3  9 Ethık der ganzen Bıbel, enn gung, enn ıhnen wurde Z WaTtr die Schriuft

diıesen beıden Geboten hängt das und die Propheten gegeben (46, 10; 4, 163;
I Gesetz Samt. den Propheten'’ d, 110) ber weıl S1e den Islam nıcht
(Matth 225 40) die Frage, wWer annn angeNOMIMMEN haben, haben S1e keıne
der Nächste n  u sel, aNnLıwortie ‚Jesus Daseinsberechtigung für die Zukunft (9,
mıt dem Beispiel des barmherzıgen 29) Nach ıiıslamıschem Recht sınd S1e
Samarıters GE  E j Der10, dhımm1, G1E stehen unter dem Schutz
Nächste ıst uch der Fremde, ja der des islamıschen Staates, haben ber
Volksfeind, der auf das tätıge Handeln der 1ın Relıgions-und Familienangelegenheı-
Barmherzigkeıt 1ın selner Not angewıesen ten Rechte. Eıne Kopfsteuer wırd VO  ;
ist, ıhnen erhoben.

uch dıie jJüdısche Lehre hat das Gebot Völlig hne Daseiınsberechtigung sınd
der Nächstenhebe vertieft. Dıes hat das dıe Ungläubigen. Ihr Leben ist sınnlos,
Traktat vot des Rabbı Nathan folgender- ıhre Werke gehen fehl ott ann ıhnen
maßen begründet: °Du sollst deınen Näch- weder vergeben, noch G1€e auf eınen
sten heben W1€e dich selbst. Ich (Gott) abe rechten Weg führen (4, 168)
ıhn erschaffen; und WEl du ıhn liebst, Der Koran und das islamısche Recht
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verlangen eıne durch die Ethık bestimmte Eıne übernatürliche der göttlıche rl5ö-
Lebensführung. Der Koran ruft auf SUNg annn nıcht anerkannt werden
guten Werken: Glaubt Gott, den Jüng- Suzukı, Dıie Befreiung). Deswegen
sten Tag und dıe Schriuft; Geldspenden für MU. INa ın dıe wahre Natur der eıgenen
Verwandte, Waısen, Arme, Bettler:; Los- Seele eindringen. In dieser Tiefe findet
kauf VO  ; Sklaven; Almosensteuer (Z; 170 INa  . die Identität mıt dem Buddha-
Folglich Ilıebt ott die Rechtschaffenen (2, Geist.
195; S 134; Q, 13 ber dıe Sünder, dıe Demzufolge gıbt keıne VO  . ußen
Frevler, die Übertretungen begehen, hebt oder durch OÖffenbarung Gottes kom-
ott nıcht (5, 87) Diese stehen unter mende thık Dıie einzıge ethısche
Androhung der göttlıchen Strafe, die die Möglichkeit ist der mystische Bezug auf
islamısche Gemeıinde vollstrecken soll (9, das eıgene Selbst’ Daher gıbt uch
38 6, 21

In der multikulturellen Gesellschaft
keine absolut vorgeschrıebenen Regeln,
und dıe thık hat eınen untergeordneten

lebt der Islam 1ın eiınem Spannungsfeld. Platz unter der selbstbezogenen Mystik.
Dıie VO  ; Toleranz geprägten Moslems WEeT- Genausowen1g W1€e die Geschichte der
den sıch auf das Koranwort 29, thık bıetet die Phänomenologie der elı-
berufen: °‘Wır glauben das, W as qlg
Offenbarung und uch (Juden gı1onen 1ıne gemeınsame, alle verpflich-

tende Basıs das ethische Handeln.
und Christen) herabgesandt worden ist, ber 1n dieser Gesellschaft fehlt nıcht 1Ur
Unser und eueTr ott ıst einer'). Dıe Fun- das ethische Fundament, 1ın ıh sınd uch
damentalısten dagegen führen 9, bereıts dıe Symptome ethıschen Zertfalls
‘Kämpft dıejenıgen, dıe nıcht wahrnehmbar.ott und den Jüngsten Tag glauben und
nıcht verbıeten, W as ott un Se1IN 11L Eıne multikulturelle Gesellschaft(Gesandter Mohammed) verboten haben ohne Ethik?und nıcht der wahren Relıgion Islam)
angehören-von denen, die dıe Schriuft IDıe Enzyklıka VO  » Papst ‚.Johannes aulerhalten haben (Juden und Christen).
Kämpft s1e, bıs sS1e 1ın Unterwerfung I1 ‘Verıitatis splendor’ 1993 (Glanz der
AaUuS der Hand Trıbut entrichten!‘. Wahrheıt) stellt fest. ıst die Gefahr

In der multikulturellen Gesellschaft der Verbindung zwıschen Demokratie un
ethıischem Relatıyısmus, dıe dem bürger-KEuropas verzeichnet dıe östlıche Mystik lıchen Zusammenleben jeden siıttlichendes Buddhismus eıne beträchtliche

Zuwachsrate. Dies hat mehrere rüunde Bezugspunkt nımmt, Ja mehr noch, der
Dıie fortschreitende Technıisı:erung un!:! Anerkennung VO  . Wahrheıt beraubt.
Automatisıerung hat die Lebensverhält- Denn WenNn keıne letzte Wahrheıt g1bt,
nısse versachlicht. Sıe verursachen eın dıe das polıtısche Handeln leıtet und ıhm

OrJentierung o1ıbt, annn können die IdeenKlıma der Kälte ın den zwischenmensch-
lıchen Bezıehungen. Es ist den Kırchen und UÜberzeugungen leicht für Macht-
nıcht gelungen, hıer glaubhaft die Frohe zwecke mıßbraucht werden. Diıie Entchriı-
Botschaft der Erlösung übermitteln. stliıchung, die auf ganNnzenh Völkern und

Der Buddhısmus behauptet, eıiınen Gemeıinschaften lastet, zıieht nıcht
den Verlust des Glaubens oder zumındestmystischen Weg der Erlösung gefunden

haben Grundsätzlich ıst alles Daseın se1lne Bedeutungslosigkeıt für das Leben
Leıden. Ursache dieses Leıdens ist der nach sıch, sondern notgedrungen uch
Lebensdurst mıiıt sämtlıchen Begierden. eınen Verfall oder ıne Trübung des sıtt-
Aus ıhnen entsteht die Ilusıon des eıge- lıchen Empfindens’.
Ne °Ich’ Iheser urst ist dıe Ursache Der Schriftsteller Harry Mulisch hat

auf der Frankfurter Buchmesse 1993aller schmerzlichen Wiedergeburten. Aus
diesem Schicksalskreis muß der Mensch gesagt ‘Dıie Vernunft VO  - Sprache und
erlöst werden. Dıies geschıeht durch die Lauteratur ist machtlos 1m chaotischen
Befreiung 1mMm Nırwana. Zertfall politischer Ordnungen und
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1M Nıedergang zivyvilısatorıschen die Sunde und Gottlosigkeıit des Men-
“Standards”. schen nachgedacht werden

Albert Scheıtzer hatte och das unda- Für dıe Suche nach eıner Antwort ıst
ment VO  ; Relıgıon und thık als °Ehr- dıe Studie VO  - arl Popper und John
furcht VOT dem Leben)’ beschrıeben, Eccles VO  - außerordentlicher Bedeu-
obwohl Goethe schon gewarnt hatte °‘Ehr- Lung (The self and ıts braın). Eccles
furcht ist nıchts Angeborenes. Ungern oschreibt über die unvorstellbar große
entschließt sıch der Mensch ZU. Eihr- Komplexıtät des menschlichen Hırns un:!

des damıt zusammenhängenden Nerven-furcht, der vielmehr entschließt sıch
nıe azu Goethe: Westöstlicher Dıwan; Systems: °‘Dieses Aggregat ist
ılhelm Meısters WandenrJahre). komplızıert, hat 1ne solch dynamısche

In diesem Jahrhundert haben dıe Ideo- Zusammenstellung, die unvorstellbar
logıen die Fundamente der Moral W1e€e größer ist als alles andere, das je entdeckt

wurde 1mMm Nn Nnıversum. Das mensch-Goethe un! Schweıtzer G1E och respek- lıche ehırn ist einmalıg”. Ihm verdankentiıert haben, verniıchtet. 1ederum wurde
auf Niıetzsche zurückgegriffen; mıiıt ıhm WIT dıe Mögliıchkeıt der Sprache, des Den-
verkündete INa  b dıe Absage die chrıst- kens, des Gedächtnisses, der Musık Auf-
hlıche Moral VO  = Gut und Böse: ‘“Gott ist grund dieser Ergebnisse hat Popper TEl

Welten feststellen können. Zau WeltLOL, Nıchts ist wahr, alles ist erlaubt’. gehört dıe anorganısche und bıologıscheHerbert arcuse nannte die Ersche!1-
Nung der Entsublımijerung. DIie au der Natur:; Welt dıe unterschiedlichen
katholischen Moraltheologie der der Phıi- Formen des Bewußtseins. Welt ist die
losophıe der Stoa abgeleıteten Tugenden Welt der Kultur, Phılosophıe, Theologıe,

Wıssenschaft, Literatur, Kunst. Sıe ıst eınwerden abgeschafft. Eıne Schuld des e1IN- Produkt des menschlichen eıistes. Merk-zeinen Menschen, 1ne Übertretung der würdıgerweıse fehlen be1ı Popper Pro-ethıschen Normen, gıbt nıcht mehr, dukte des menschlichen (Ge1istes W1€eenn alle persönlıche Verantwortung wırd
der thık entnommen und der Schlechtig- Auschwitz, Gulag-Archipel us Nıcht

fassen ist, daß dieses einmalıge Wunder-keıt der Gesellschaft aufgebürdet. Die werk des menschlichen Gehirns dieseFolge ıst, da 3 mıt den Tugenden uch die Superkatastrophen hervorgebracht hatethıschen und chrıistliıchen Werte verlo- Durch S1e ist unumgänglıch geworden,
rengesSanSse sSınd

Aus den vielen, diesem Prozel3 folgen- den Grundlagen der thık und damıt
uch denen eıner möglıchen multikultu-

den Erscheinungen moOöge 1ıne genugen rellen Gesellschaft, 1nNne Hauptthese hın-
Der Begriff des Verzeiıhens-wiıe der der zuzufügen: der Ethık gehört uch die
Gnade-setzt ıne duale Form VOTrauUs, 1ne Auseinandersetzung mıiıt dem Ursprungtranszendente Gegenseıtigkeıt, dıe sıch und der Macht des Bösen.

heute entzieht. Eis gıbt keine trans- Der chrıistliıche Glaube hat diese Aus-
zendente kollektive Welt der Werte mehr. einandersetzung 1n all ıhrer "Tiefe durch-
Woraus sollte sıch Iso 1ne Legıtımıtät dacht. Das klassısche und entscheidende
ableiten? Folglich kann der moderne Beispıiel ıst dıe Kontroverse zwıschen
Mensch n]ıemand mehr verzeıhen, ennn Pelagıus und Augustinus Anfang des
gibt keine gemeınsame moralısche Jahrhunderts (dazu Bouman, Augus-
nstanz mehr. Die psychologıische Folge tinus-Lebensweg und Theologıe). ela-
ist, daß der Umgang mıteiınander rück- 1US hatte gelehrt, daß der Mensch- durch
sichtsloser geworden ist das Vermögen des freıen ıllens ohne

Sünde leben annn Diese Möglıichkeıt ist
und Sunde iın cOhristlicher begründet ın der guten Beschaffenheıiıt

1C. der menschlichen Natur Christus und
Se1N Evangelıum lehren unNs, W1e WIT

Diese moderne Entwicklung nOot- leben sollen, nıcht aber, daß sSEe1INE (Ginade
wendıgerweı1se dem Ergebnıis, daß über u1lls helfe, gut leben Der Wiılle reicht
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schon völlıg aus, das (Gesetz vollbrıngen Ethiık und Sunde ın jüdischer
können. Das Erbarmen des Heilandes Sicht

hegt U  _- darın, daß 1ın der
Vergangenheıt begangenen Süunden VeT- uch dıe jüdısche adıtiıon hat die Macht
g1bt, nıcht ber darın, daß urn hılft, dıe der Süunde ernst SCNOININCIL, und Z W AaTr

sosehr, daß der berühmte Rabbı HıllelSünden Iın der Zukunft vermeıden.
gesagt hat Ks ware besser, der Menschber uch diese Gnade muß verdıent ware nıcht erschaffen worden. Aber, weılwerden.

Wieviele moderne pädagogische Auffas- u eiınmal erschaffen worden ist, soll
der Mensch alle se1ne Tatenu unter-

SuUuNgen klıngen 1ın den Worten des ela- suchen Erub 13b) Das Wesen der Suüunde
o1US mıt, und W1€e groß ıst der Eindruck ıst Rebellion ott und Ungehorsam
ıhrer Selbstverständlichkeit! Es brauchte gegenüber den göttlıchen Weısungen ın
den großen Geı1ist des Augustinus (und der 'Torah Obwohl jede Süunde Rebelhlıon
später Luthers!), ıhre Oberflächlich- ıst, haben die Rabbınen Tel Hauptsün-
keıt durchschauen. Augustinus geht den unterschıeden. Als unter Kaıser
auf das Wesen der Botschaft des Eivan- Hadrıan (+ 13) die jJüdısche Relıgıon samt

iıhren Gebräuchen und Vorschriften mıtgelıums eın Wenn dıe Natur VO  - sıch Au

die volle Gerechtigkeıt erlangen kann, der Todesstrafe geahndet wurde, haben
annn wWware Ohrıstus vergeblich gestorben S1€e festgestellt: “In Hınblick auf alle Ver-
Gal Z 21) eın 'Tod bedeutet doch nıchts bote 1n der Torah, WeNnnNn einem gesa

wırd ‘Übertrete un: du wıirst nıcht getÖ-anderes, als daß dıe menschiche Natur
tet’, darf alle (Gebote übertreten mıiıt

VO  - der Süunde und damıt VO  - der Strafe
Gottes freigekauft ist Augustinus sıieht usnahme VO  } Götzendienst, Ehebruch

und Blutvergießen” (Sanh 74a) Denn:
dıe Süunde als eın die n Menschheıt “Wer Götzendienst betreıbt, verleugnetumfassendes dynamisches Geschehen dıe Zehn Gebote un alle Vorschriften, dıe
Röm 1,i “Schau, jedesmal Wenn Mose, den Propheten und den atrı-
ott die Sünde bestraft, entstehen Aaus

dieser Strafe mehrere un schwerere
archen gegeben worden sınd” (Sıfre Num
ILL, 32a) Der Ehebrecher wırd durch

Sünden. Um zeıgen, daß jene Süunden se1INe 'Tat e1ın Gottloser. Der Talmud hat
die Strafe sSınd für vorher begangene Sun- eıne Aussage, dıe fast wörtlich mıt der
den, sa Paulus: und erhıjelten den ıhnen esu (Matth ), A übereinstimmt:
gebührenden ohn für ıhre Verirrung” ” “Nıcht NDNUuU derjenıge, der mıt seiınem
Röm 1.270) Die Süunde ist nıcht, W1€e örper sündıgt, ıst eın Ehebrecher, S()11-

Pelagıus meınte, eıne zufällıg begangene dern uch der mıt seinem Auge sündıgt”
Tat, die uch hätte vermiıleden werden (Lev. 23, 12) Somıit soll INa uch den

ersten Schrıiutt, der ZU. Ehebruch führt,können. Das lehrt, daß die 1NeNs-

chliche Natur “verwundet, verletzt, vermeıden. “ HUr denjenıgen, der sıch der

gequält, verloren ist; S1e braucht eın obszönen Sprache bedıent, wırd ehın-
NO tıefer gemacht, und dies gilt uch füraufrıchtiges Bekenntniıs un nıcht eıne denjenıgen, der zuhört un nıcht protest-alsche Apologıe”. 1ert” (Shab 33a) Dıie drıtte HauptsündeDie Erfahrung der Superkatastrophen

des Jahrhundrets haben dıe unhalt- ist Blutvergjeßen. Töten ist eın Verbre-
chen, das unmıttelbar ott

are Oberflächlichkeıit des Pelagıus unter gerichtet ıst, enn bedeutet dıe Ver-
Beweis gestellt, und hıermıt ıst 1ıne wıich- nıchtung eınes Menschen, der nach dem
tıge Aufgabe dıe christliche Verkündıi- Ebenbiıld (Gottes geschaffen worden ist.

1n der multikulturellen Gesellschaft (Gen } 27) d ‘Du sollst nıcht töten
angedeutet Ihre warnende Stimme und lJleraus annn INa  » sehen, daß, WEe1NnNn INa

ıh: AA Buße und Bekehrung soll das Jut e1ınes Menschen vergjießt, die
eın Hauptanliegen sSe1nN. Schriuft dem 'Täter anrechnet, als ob
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das Abbild des Könıgs (Gott) geschändet 1n Zusammenhang, da ß ott alle Sünden
hat” (Mech 70b) vergeben kann, unter usnahme VO  e

shirk-—Gott eınen (jenossen beigesellen.
Ethik und Sıunde 1ın islamischer Diese Süunder werden Tage des (5@-

Sicht richts eıne schwere Strafe bekommen (28,
— Für S1e gıbt 1ın der iıslamıschen

uch der Koran und die iıslamısche Tradı- Gesellschaft keinen Platz
Was bedeutet 1es für dıie thık 1ın dertıon sprechen über den Eiınbruch der

multikulturellen Gesellschaft? Das Ver-Sünde ın die Menschheıit. Der auslösende
Moment ist die Geschichte VOoNn Satans hältnıs Juden und Chrısten steht ın
Fall Nachdem ott eınen Menschen aus einem anderen Spannungsfeld. Auf der
Tonmasse erschaffen und ıhm VO  ; seinem eınen Seıite sa der Koran ıhnen: “Wır
Geiste eingeblassen hatte, gab den glauben das, W as als OÖffenbarung
Engeln Befehl, sıch VOorT dem Menschen und Was euch herabgesandt WOT-
nıederzuwertfen. Nur Iblıs (dıabolos) WEe1- den ist, Unser und euer ott ist eıner”
erte sıch mıiıt dem Argument, der Mensch (29, 46) der anderen Seıte werden die
3e1 Aaus Tonmasse, ber au Feuer Chrıisten als dıejenıgen gebrandmarkt,
erschaffen worden (Koran 19; Z dıe sıch des shırk schuldig gemacht
34; 7 12) Diıe Triebfeder der Sunde ist haben, enn neben ott haben S1e ‚Jesus
Iso Hochmut und Ungehorsam eN- und Marıa als Götter AaNSCHNOIMNMMEN (5, (3
über dem Gebot Gottes. Deswegen VeTl- 116) Die Juden haben Esra und die
AÄAucht ott Iblıs, ber auf dessen Bıtte Chrıisten den ess]1as alg Sohn Gottes
gewährt ott ıhm Aufschub bıs ZUIN Jag an geNOMMEN. Deswegen wırd ott S1e
der Auferstehung, und bekommt dıe bekämpfen (9, S
Gelegenheıt, die Menschen verführen.
Tatsächlich kann das erste Menschen- Die multikulturelle Gesellschaft
pPaar verführen (1 Und bıs DE und christlicher Jaube
Tage der Auferstehung ann die me!l1-
sten Menschen ZUIN Ungehorsam H- Dıie multikulturelle Gesellschaft ist uch
über dem Gebot Gottes verführen ( 17) eın psychologisches Problem. Diıie Psycho-
ber dıe Macht Gottes beinhaltet, da logıe hat dıe Gesellschaft die SOg
Iblıs über die wahren Diener Gottes keine Prımary SrOUupPp festgestellt. Diıes bedeutet,
Macht hat (& 65) daß das Hauptinteresse der Menschen

Dıiese göttlıche Macht erweıst sıch sıch auf die unmıiıttelbare Vernunft-und
schon 1MmM Falle Adams Denn dam tut gefühlsmäßige Nachbarschaft—-Famaiuilie,
Buß mıt der Folge, daß ıhm Gottes Ver- Freunde, Parteı, Volksgenossen, Kırche
gebung zuteıl wurde (2‚ 34 Somit hat etc.—ausrıichtet. In dieser Sachlage annn
se1ne Süunde keine Folgen die Späa- die statıstische Dıfferentialberechnung
teren Geschlechter, denn, WEeNl dıe rechte aufgestellt werden, dıe besagt jJe größer
Leıtung Gottes iıhnen kommt, TauU- der Abstand ın Zeıt, Raum, efuühl der
chen dıejenıgen, dıe ıh: folgen, keine Identität wiırd, ın demselben Maße wırd
Angst VOoOTrT dem Gericht haben (2 38; das Interesse den anderen Menschen
20, 123) abnehmen. Deswegen hat dıe Ethık dıe

FWFolglich lebt der islamısche Mensch 1n Aufgabe, dafür SOrgen, daß dıe Entfer-
einem Spannungsfeld zwıschen ZzWEe]
Mächten. der einen Seıite die dem

Nnun nıcht 1n Feindschaft und (Gewalt
ausartet.

Satan VO  ; ott verhehene Macht, die Genau hıer lıegt der Aufgabenbereich
Menschen verführen, bıs S1e mıiıt ıhm den chrıistliıchen Glauben und dessen
Insassen der Hölle S1nd. der anderen Verkündigung. Denn gegenüber der be-
Seıte dıe Imacht Gottes, die nıcht schränkten thık der prımary Sroup steht
zuläßt, daß Satan über Gottes Diener die Botschaft des KEvangelıums: “Denn
Macht ausubt. Mıt dieser Spannung steht ott hat die Welt sehr gelıebt, daß
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seınen einzıgen Sohn hıngab, damıt jeder, Gulag-Archipel, atyn, Bosnıen-Herzego-
der ıhn glaubt, nıcht zugrunde geht, wına, Ruanda gehören azuıu Diıie Laebe
sondern das ewıge Leben hat” Joh M 16) Gottes erweıst sıch nıcht ohne die Andro-
Die Antwort des (Haubens ıst das Doppel:- hung se1nes Gerichts. Sıe verlangt die

Buße un die Umkehr. Wenn 1es nıchtgebot der Liebe, ott und dem
Ihese bleibt dıe multikulturelleNächsten (Matth Z 34-—40) stattfindet,

Lauebe soll nıcht 1mMm Sınne eiınes oberfläch- Gesellschaft empfindlıch für alle Gefah-
lıchen humanıstischen dealısmus VeTlT- TE un! Krısen. “Denn mıt dem Gericht
standen weden. Popper hat Z W ar recht, verhält sıch Das Licht kam 1ın dıe
wWwWenn die Welt die Welt der Kultur Welt, un dıe Menschen 1ebten die Fın-

stern1ıs mehr qle das Lıicht, enn ıhrenennt, ber S1€e ist uch die Welt der
aten 0osSse  27 (Joh OSüunde Diıie Superkatastrophen Holocaust,
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